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Weg von der Wasserstoffwende hin zur 

Energiewende  

15 Fakten über Wasserstoff 

 

Hintergrund 

Klimaneutralität erreichen wir nur durch den Einsatz von 100% Erneuerbaren Energien sowie massive 
Anstrengungen in Energieeffizienz und die Reduktion des Energieverbrauchs. Strom setzt man am 
effizientesten direkt in Stromanwendungen wie Wärmepumpen und Elektroautos ein. Nur in bestimmten 
Anwendungsfällen ist die ineffiziente Umwandlung von Strom in Wasserstoff (H2) notwendig. Bis hierhin 
herrscht mittlerweile Konsens.  

Warum drängt sich Wasserstoff dann an vorderste Stelle in der Transformation des Energiesystems? 
Einsetzen kann man ihn natürlich überall, nur ist das meist ineffizient und damit auch sehr teuer. In der 
politischen Realität bekommt man jedoch den Eindruck, der Wasserstoffhochlauf und nicht die 
Klimaneutralität ist zum Zweck geworden: E-Fuels für PKW, Wasserstoff-Heizungen, umfangreiche 
Wasserstoff-Netzpläne wie der Gasnetzgebietstransformationsplan oder der European Hydrogen 
Backbone, europäisch und national geförderte Wasserstoff-Projekte, der Import von blauem fossilen 
Wasserstoff aus Norwegen oder die Energiepartnerschaften der Bundesregierung im globalen Süden. 

Sind Deutschlands Pläne zum breiten Einsatz von Wasserstoff überhaupt nachhaltig und wirtschaftlich 
sinnvoll? Nein. Uns droht ein Lock-In in gasförmige Energieträger und damit ein Lockout aus Strom, der 
in den meisten Fällen mit Abstand am effizientesten ist. 

Durch das fast systematische Ausbremsen beim Ausbau der Erneuerbaren, bei der Energieeffizienz in 
Gebäude, Gewerbe und Industrie sowie beim Ausstieg aus Erdgas hat eine bestimmte Lobby und Politik 
es geschafft, die Energiewende derart zu verzögern, dass gasförmige Energieträger nun als angebliche 
schnelle Lösung dastehen. Wie konnte es dazu kommen? Während die relativ zentralisierte Gaswirtschaft 
Ressourcen, Zugang und damit Macht hat, ist die Erneuerbaren- und Strom-Branche dezentral, divers und 
teilweise über Stadtwerke mit der Gasversorgung verzahnt. Fazit: Die Energiewende wird zu sehr von der 
Gas-Seite und zu wenig von der Strom-Seite geplant. 

Dieses Papier bietet 15 Fakten und hinterfragt die aktuelle Wasserstoff(fehl)planung. Es ist als 
Debattenbeitrag für ein Umdenken zu verstehen. Weg von der Wasserstoffwende hin zur Energiewende. 
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1) Wasserstoff ist ineffizient und teuer 

Bei der Herstellung von grünem Wasserstoff aus Strom entstehen Energieverluste von 30 bis 35 Prozent, 

2050 könnten es im Schnitt 25 Prozent1 sein.2 Produziert man aus Wasserstoff Folgeprodukte wie Methan, 

Methanol oder Fischer-Tropsch-Produkte (flüssige Kraftstoff- oder Kerosin-Vorprodukte), gehen weitere 

rund 20 bis 40 Prozent der Energie zusätzlich verloren,3 sodass teilweise mehr als die Hälfte des eingesetzten 

Stroms auf der Strecke bleibt. Das ist ineffizienter als regenerativen Strom direkt zu nutzen, und damit auch 

teurer. Auch der Ausbaubedarf für Erneuerbare Energien würde so erhöht. 

Die strombetriebene Wärmepumpe ist etwa um den Faktor 5 effizienter und 2 bis 3 mal günstiger4 als das 

Heizen mit Wasserstoff.5 Wasserstoff-PKW verbrauchen (mit grünem H2) über 2,5 mal so viel Energie wie 

ein Elektroauto. PKW, die mit E-Fuels fahren, verbrauchen 6 mal mehr Energie als ein Elektroauto.6 Im Falle 

des Einsatzes von Wasserstoff in der Heizung oder im PKW müssten Endverbraucher die Mehrkosten für 

den Brenn- bzw. Kraftstoff tragen.  

Wir müssen alle Technologien für die Energiewende entlang ihrer Effizienz priorisieren. Wasserstoff darf 

aufgrund seiner relativen Ineffizienz erst nach allen anderen Maßnahmen wie dem Direkteinsatz von 

grünem Strom (z.B. in Gewerbe, Industrie, E-Autos, Wärmepumpen), Energieeffizienz, Einsparungen 

durch Verhaltensänderung, Mobilitätswende etc. zum Einsatz kommen.  

2) Wasserstoff ist eine Nischenlösung 

Wasserstoff wird dort eine Rolle im Energiesystem spielen, wo Strom die fossilen Energien nicht 

verdrängen kann. Aber nur dort. Das betrifft den Einsatz in bestimmten Industrieprozessen, als Grundstoff 

in der Industrie sowie als Kraftstoff im Flug- und Schiffverkehr.7 Der Zweck ist hierbei, die Treibhausgase auf 

Null zu reduzieren, also Klimaneutralität. Könnten wir das alleine mit Strom erreichen, bräuchten wir 

Wasserstoff gar nicht.  

Außerdem bietet Wasserstoff als Speichermedium die Möglichkeit, Energie über Monate hinweg zu 

speichern. Wasserstoff-Kraftwerke dürfen im Winter aber wegen der hohen Umwandlungsverluste von 

Wasserstoff zu Strom nur sehr begrenzt betrieben werden. Wasserstoff ist nur eines von vielen Mitteln zum 

Zweck der gesicherten Energieversorgung.8  

3) Blauer Wasserstoff ist fossil und behindert Klimaschutz 

Blauer Wasserstoff ist fossiler Wasserstoff. Die Abscheideraten von CO2, das bei der Produktion in Carbon-

Capture-and-Storage-Anlagen (CCS) aufgefangen wird, sind unzureichend. Die Technologie ist 

energieintensiv und die Anlagen selbst verursachen weitere Treibhausgas-Emissionen.9 Der Einsatz von 

blauem Wasserstoff als Brennstoff kann bei Betrachtung der Treibhausgas-Emissionen über den gesamten 

Lebenszyklus sogar schlechter sein als der Einsatz von Erdgas.10 

Der Einsatz von blauem Wasserstoff behindert den Produktionshochlauf von grünem Wasserstoff und steht 

so dem Klimaschutz im Weg. Die Produktion von blauem fossilen Wasserstoff verursacht den Ausbau neuer 

Erdgas-Förderstätten, CCS-Anlagen und CO2-Lagerstätten, die für die Produktion von grünem Wasserstoff 

nicht benötigt werden und stattdessen Kapital und weitere Ressourcen beanspruchen, die im Klimaschutz 

fehlen.  
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In der Diskussion steht auch türkiser Wasserstoff, der aus Erdgas hergestellt wird und bei dem Kohlenstoff 

als Feststoff, nicht als Emission, anfällt. Diese Technologie befindet sich noch in der Entwicklungsphase und 

ist auf absehbare Zeit nicht verfügbar.11 Türkiser Wasserstoff ist fossil und damit keine nachhaltige Lösung. 

Weder blauer noch türkiser Wasserstoff sollten gefördert oder eingesetzt werden.  

4) Import von blauem Wasserstoff aus Norwegen führt zu neuer 
Gasförderung in der Nordsee 

Norwegische Pläne für die Erschließung neuer Offshore-Gasfelder in der Nordsee und Arktis12 werden durch 

die deutsche Nachfrage nach blauem fossilen Wasserstoff13 und die europäische Nachfrage nach Erdgas 

aktiv vorangetrieben. Die bestehenden Erdgas-Förderstätten in Norwegen können die Fördermenge nicht 

mehr signifikant erhöhen. Neben dem norwegischen Konzern Equinor investieren vor allem deutsche 

Unternehmen wie Wintershall Dea und RWE in Norwegen in neue Gasförderung und den Export von Erdgas 

und blauem Wasserstoff nach Deutschland und Europa.14  

Wasserstoff darf kein Vorwand dafür sein, die fossile Gasförderung weiter auszubauen.15 Die 

Auswirkungen neuer Gasförderfelder in der Nordsee, in arktischen Gewässern16 und weltweit auf Umwelt- 

und Naturschutz sind verheerend und mit Klimaschutz unvereinbar.  

5) Wasserstoff-Beimischung spart wenig CO2 ein 

Die Beimischung von Wasserstoff in das Erdgasnetz erreicht anteilig wenig Emissionsreduktion, weil 

Wasserstoff im Vergleich zu Erdgas eine deutlich geringere Energiedichte hat (volumenbezogen). So würde 

beispielsweise eine 20-prozentige Beimischung von grünem Wasserstoff nur zu etwa 7 Prozent CO2-

Einsparung führen.17 Mischt man nicht grünen, sondern blauen fossilen Wasserstoff bei, verschlechtert sich 

durch den Treibhausgas-Rucksack des blauen Wasserstoffs die Klimabilanz noch mehr. Die mit Beimischung 

erzielten Treibhausgasreduktionen sind zu gering, als dass sie den Klimaschutz ausreichend voranbringen 

würden. Beimischung ist suboptimal und ein Versäumnis im Klimaschutz.18  

Erste grüne Wasserstoffmengen können beim Einsatz in der Industrie, dort wo u.a. fossiler Wasserstoff, 

Erdgas oder Kohle verdrängt wird, deutlich höhere CO2-Einsparungen leisten und müssen dahingehend 

priorisiert werden. Von der Industrie wird reiner Wasserstoff nachgefragt und kein Gemisch. Die 

Wasserstoff-Beimischung ist Verschwendung und sollte unterbunden werden.  

6) H2-ready ist ein Luftschloss 

H2-ready gibt es nicht, wenn es den Wasserstoff nicht gibt. Für die Umstellung einer H2-ready 

Heizungsanlage auf Wasserstoff müssten über die einzelne Anlage hinaus sehr weitreichende 

Rahmenbedingungen erfüllt sein und Infrastrukturen angepasst werden, damit sich die Readiness erfüllt. 

Der Zusatz –ready bedeutet keinesfalls, dass der Wasserstoff verfügbar sein wird. Grüner Wasserstoff muss 

für die Industrie priorisiert werden. Das Label H2-ready für Heizungen führt zum Stillstand bei der 

Transformation und damit in einen Gas-Lock-In.19 Allein die Begrifflichkeit weiterzuverwenden ist eine fatale 

Fehlentwicklung.  

Die verschlafene Sanierung und Verbrauchsreduktion, die mit dem Einsatz von Wasserstoff beim 

individuellen Heizen einhergehen, sind ist ein großes Versäumnis. Die Gebäude- und Heizungssanierung, der 

Einbau von Wärmepumpen, grüne Wärmenetze sowie der geplante Stromnetzausbau sind No-Regret-
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Maßnahmen, die sich in jedem Fall lohnen. Der Begriff und die Technologie H2-ready hingegen erwecken 

falsche Erwartungen und sollten keine Anwendung finden. 

7) E-Fuels verschleppen den Klimaschutz 

Strombasierte Kraftstoffe, häufig E-Fuels genannt, sind synthetisch hergestelltes Benzin, Diesel oder 

Kerosin. Basis für die Herstellung von E-Fuels ist Wasserstoff. Aufgrund hoher Umwandlungsverluste geht 

etwa die Hälfte der eingesetzten Energie im Produktionsprozess verloren.20 D.h. je mehr E-Fuels man 

verplant, desto mehr wird der Energieverbrauch in die Höhe getrieben. Daher ist der breite Einsatz von 

E- Fuels für den Klimaschutz kontraproduktiv. Der Einsatz muss auf bestimmte Sektoren wie den Flug- und 

Schiffverkehr reduziert werden und auch diese Sektoren können nicht im heutigen Umfang mit E-Fuels 

versorgt werden. Die Vermeidung und Verlagerung von Verkehr auf klimafreundliche Alternativen muss klar 

an erster Stelle stehen. Nach der Verlagerung von Straßenverkehr auf ÖPNV, Fuß- und Radverkehr ist das 

Elektroauto die mit Abstand beste Technologie – aus Effizienzgründen, aus ökologischer und ökonomischer 

Sicht und in Bezug auf die reale Verfügbarkeit21 und Durchsetzung am Markt.22 E-Fuels sind für PKW 

gänzlich ungeeignet und sollten ausgeschlossen werden.  

8) Technologieoffenheit ist eine Sackgasse  

Der Ansatz der Technologieoffenheit verträgt sich nicht mit der Dringlichkeit, die beim Klimaschutz geboten 

ist. Die Klimakrise ist bereits jetzt eine tickende Zeitbombe, die Klimaveränderungen sind überall spürbar. 

Wir sind nicht mehr kurz davor, globale Klimakipppunkte zu erreichen, sondern mittendrin (Amazonas, 

Permafrostböden, Arktis-Eisschilde).23  

Grundsätzlich immer, aber vor allem bei sogenannten Übergangslösungen, beispielsweise H2-ready 

Heizungen oder dem Einsatz von blauem fossilen Wasserstoff aus Norwegen, sollten alle Auswirkungen auf 

Kosten und Umwelt gründlich geprüft und abgewogen werden, bevor Technologien technologieoffen und 

somit gleichrangig behandelt werden.  

Nur mit klaren Sektor-Ausschlüssen für Wasserstoff erreicht man in allen Sektoren die zügige 

Transformation zur effizientesten und günstigsten grünen Technologie. 

9) Kosten werden im Diskurs verzerrt dargestellt 

Kosten im Zusammenhang mit Wasserstoff werden in der Debatte bei weitem nicht so umfassend diskutiert 

und hinterfragt wie Kosten im Zusammenhang mit der Elektrifizierung. Das liegt zum einen daran, dass Teile 

der Wasserstoff-Investitionen, zum Beispiel H2-Leitungen, Elektrolyseure, neue Erdgas-Förderstätten, 

Dampfreformationsanlagen und Carbon-Capture-and-Storage-Anlagen, von Konzernen im Ausland getätigt 

werden und nur über importierte Energieträgerkosten in Deutschland zu Buche schlagen werden. Kosten 

im Zusammenhang mit der Elektrifizierung, zum Beispiel Stromnetzausbau, Erneuerbare-Energien-Anlagen, 

Energieeffizienzmaßnahmen in Gebäude, Gewerbe, Industrie oder die Prozessumstellung in Gewerbe und 

Industrie, werden hingegen in Deutschland getätigt und sind dadurch in der hiesigen Debatte sichtbarer.  

Zum anderen liegt es daran, dass Umbaukosten zur Umstellung von Gas auf Strom, wie die Sanierung des 

Wohngebäudes oder die neue Produktionsanlage, vollumfänglich vom Eigentümer (z.B. 

Gebäudeeigentümer, Betrieb) getragen werden müssen, vollumfänglich in der Gegenwart anfallen und sich 
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erst später rentieren. Ein einfacher Brennstoffwechsel ist hingegen nicht unbedingt mit einem 

Anfangsinvestment verbunden.24  

Kosten für Wasserstoff müssen transparenter dargestellt werden, die Strompreise müssen sinken und 

Fördergelder für Umbaumaßnahmen im Zuge der Elektrifizierung müssen erhöht und leichter zugänglich 

gemacht werden.  

10) Prognosen zu Wasserstoff-Bedarf gehen weit auseinander 

Verschiedene Studien machen eine Bandbreite an möglichen Wasserstoffbedarfen auf. Während der Think 

Tank Agora Energiewende sowie das Langfristszenario Strom des Wirtschaftsministeriums moderate 

Mengenangaben für 2030 machen, liegen die Pläne der Nationalen Wasserstoffstrategie (Entwurf 2023) und 

des Netzentwicklungsplans Gas deutlich darüber. Für Europa gehen die Zahlen des EU-Programms 

REPowerEU sowie des European Hydrogen Backbones um ein Vielfaches über die des CLEVER-Szenarios des 

Think Tanks NégaWatt hinaus.  

Je mehr grünen Wasserstoff wir einplanen, desto mehr Erneuerbare-Energien-Anlagen müssen der H2-

Produktion zur Verfügung stehen und desto mehr fehlt dieser grüne Strom dann an anderer Stelle in der 

Transformation. Um die Menge grünen Wasserstoffs zu produzieren, welche die EU 2030 plant, würde 

beispielsweise fast die gesamte europäische Solar- und Windenergieerzeugung des Jahres 2020 

verbraucht.25  

 

Szenarien 2030 2040 2045 2050 

DEU: Langfristszenario: TN45 Strom26 27 TWh   363 TWh  

DEU: Langfristszenario: TN45 H227 72 TWh  694 TWh  

DEU: Agora Energiewende28 63 TWh  265 TWh  

DEU: Ariadne Metastudie29 43 – 81 TWh  250–700 TWh   

DEU: Nationale H2-Strategie 2023 (Entw.) 95–130 TWh    

DEU: NEP Gas 2022-203230 131 TWh 342 TWh  641 TWh 

EU: CLEVER-Szenario von NégaWatt31 100 TWh   930 TWh 

EU: EU-Programm REPowerEU32 680 TWh    

EU: European Hydrogen Backbone33 680 TWh 1640 TWh   

Wasserstoffbedarfe/-verbräuche in Terawattstunden pro Jahr in Deutschland und EU nach verschiedenen Szenarien 

 

Richten wir zu viele Verbrauchsanwendungen auf Wasserstoff aus und haben letztlich keine ausreichenden 

Mengen zur Verfügung, können wir die Klimaneutralität nicht erreichen und müssen weiterhin auf Erdgas 

setzen. Sind – umgekehrt – in Zukunft größere Mengen Wasserstoff verfügbar als jetzt eingeplant, ist das 

hingegen unproblematisch. Um das Risiko, die Klimaneutralität nicht rechtzeitig zu erreichen, zu 

minimieren, sollte von Beginn an so wenig Wasserstoff wie möglich verplant werden.  

11) Wasserstoff ist schlecht transportabel 

Wasserstoff ist im gasförmigen Zustand nur in Pipelines transportabel. Für den Transport in Schiffen oder 

LKW muss Wasserstoff verflüssigt werden, was enorm energieaufwändig ist.34 Deutlich besser transportabel 
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sind flüssige Wasserstoff-Derivate wie Ammoniak, Methanol, Liquid Organic Hydrogen Carriers (LOHC) oder 

Fischer-Tropsch-Produkte wie synthetisches Kerosin.35 Die Produktion dieser Derivate, deren Transport, 

sowie das Herauslösen des reinen Wasserstoffs aus diesen Derivaten nach der Anlandung ist wiederum mit 

Energieverlusten verbunden. Beim Import von Wasserstoff in Form von grünem Ammoniak geht 

beispielsweise die Hälfte der Energie verloren, bei Methanol und anderen flüssigen Derivaten ist der Verlust 

sogar noch höher.36 Wasserstoff ist ein komplizierter und schwierig lieferbarer Energieträger. Wegen der 

Transportlimitationen bei Wasserstoff(- Derivaten) und wegen der hohen Energiekosten in Deutschland 

wird sogar die Option, ganze Vorprodukte wie z.B. Rohstahl zu importieren, diskutiert.37  

Es deutet vieles darauf hin, dass global zukünftig vorwiegend Wasserstoff-Derivate gehandelt werden. 

Terminals werden daher bestenfalls flüssige Wasserstoff-Derivate importieren, aber keinen reinen 

Wasserstoff. Ein weiterer Grund, warum es inkorrekt ist, Import-Terminals als H2-ready zu bezeichnen.38 Der 

Import von reinem Wasserstoff nach Deutschland erfolgt am effizientesten per Pipeline39 und ist aus 

geographischen Gründen nur aus Europa, dem Nahen Osten oder Nordafrika möglich.40 

In der Diskussion um Wasserstoff findet wenig Unterscheidung zwischen reinem Wasserstoff und den 

Derivaten statt. Dabei sind die Auswirkungen je nach Energieträger (oder Vorprodukt) auf Import-

Infrastrukturen, industrielle Produktionsprozesse oder Wertschöpfungsketten sehr verschieden. Es braucht 

für den deutschen Energieimport ein Gesamtkonzept, das nach Energieträgern und Transportarten 

(Schiff, Leitung) unterscheidet.  

12) H2-Netz wird nur einen Bruchteil des Erdgasnetzes umfassen 

Szenarien mit hoher Elektrifizierungsrate und damit verbundenem Stromnetzausbau sind 

volkswirtschaftlich günstiger als Szenarien mit hohen Anteilen gasförmiger Energieträger wie Wasserstoff 

und entsprechender H2-Infrastruktur.41 Die Versorgung industrieller Großverbraucher mit Wasserstoff ist 

dennoch mit dem Aufbau eines Wasserstoff-Netzes verbunden. Das Wasserstoff-Netz wird aber deutlich 

reduzierter sein als das heutige Erdgasnetz. Infrastrukturen dürfen nicht neu geschaffen oder erhalten 

werden nur, weil sie später einmal für grüne Gase wie Wasserstoff genutzt werden könnten. Die 

Umwidmung von Erdgasleitungen sollte beim H2-Netz Vorrang vor dem Neubau von Wasserstoff-Leitungen 

haben.  

Wasserstoff-Leitungen werden vorwiegend auf Transportnetzebene gebraucht. Deutsche Gasverteilnetz-

Betreiber verfolgen mit dem Gasnetzgebietstransformationsplan jedoch die Idee, sukzessive auch die 

Verteilnetze auf grüne Gase wie Wasserstoff umzustellen.42 Dabei müssen deutsche Gasverteilnetze im 

Zuge der Klimaneutralität 2045 größtenteils stillgelegt werden. Ein Weiterbetrieb der Verteilnetze mit 

grünen Gasen wie Wasserstoff würde sonst zu fast unbezahlbar hohen Netzentgelten für Verbraucher 

führen.43  

Die bisherige Gasnetzplanung basierte auf Bottom-Up-Berechnungen des Gasbedarfs und nicht auf Top-

Down-Vorgaben der Klimaneutralität. Diese Vorgehensweise muss sich für die Planung von Gas- und 

Wasserstoff-Netzen ändern. Es braucht klare politische Vorgaben für das Wasserstoff-Netz, da jetzige 

Gasnetzbetreiber bei der Frage von Stilllegungen sowie dem Betrieb von Wasserstoff-Leitungen aufgrund 

ihres wirtschaftlichen Eigeninteresses einem Interessenkonflikt unterliegen. Auch wie die Kosten für 

Wasserstoff-Leitungen auf Kunden umgelegt werden, muss politisch entschieden werden. Auf keinen Fall 

sollten Netzbetreiber die Kosten für das Wasserstoff-Netz pauschal auf alle Erdgaskunden abwälzen dürfen.  
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13) Wasserstoff ist flüchtig, explosiv und hat eine indirekte 
Klimawirkung 

Die Gasindustrie hat mit Methan-Leckagen entlang ihrer Infrastruktur zu kämpfen.44 Wasserstoff ist das 

kleinste Element der Welt und deshalb ein noch sehr viel flüchtigeres Gas als Methan, also Erdgas. 

Gleichzeitig ist Wasserstoff explosiver als Erdgas. Der Austritt von Wasserstoff in die Atmosphäre und 

Stratosphäre beeinflusst indirekt das Klima45 und hat eine im Schnitt 11-fach höhere Klimawirkung als CO2.46 

Ein steigender Anteil Wasserstoff in der Luft verlängert die Lebensdauer von Klimagasen wie Methan in der 

Atmosphäre und hat Auswirkungen auf die Luftqualität und Ozonschicht. Aus diesem Grund sollten wir den 

Einsatz von Wasserstoff begrenzen und die Anzahl der Endanwenderpunkte (z.B. Tankstellen, Heizungen) 

und Leitungskilometer (z.B. im Verteilnetz) gering halten. 

14) Wasserstoff ist nicht per se nachhaltig 

Die Bundesregierung hat über 20 Energiepartnerschaften vorwiegend mit Ländern des globalen Südens, z.B. 

in Afrika, abgeschlossen, u.a. um vor dem Hintergrund deutscher Importbedarfe Kooperationen bei 

Wasserstoff zu fördern. Fragen zur Beteiligung lokaler Bevölkerung, zu lokaler Wertschöpfung, Wasser- und 

Energieknappheit, globaler Gerechtigkeit und Landnutzungskonkurrenzen sollten für ein nachhaltiges 

Handeln mit Wasserstoff unbedingt geklärt werden.47 In der deutschen und europäischen 

Wasserstoffpolitik gibt es bisher jedoch deutliche Defizite in Hinblick auf diese Fragen.48 Die Umwelt- und 

Klimabilanz von Wasserstoff muss immer über den gesamten Lebenszyklus betrachtet und verglichen 

werden. Außerdem müssen soziale Auswirkungen berücksichtigt werden, bevor man ihn als Option 

wählt. 

15) Wasserstoff wird von fossiler Gaswirtschaft massiv 
vorangetrieben 

Die Öl- und Gasindustrie hat ein großes Eigeninteresse, Wasserstoff zu ihrem nächsten Business-Case zu 

machen, weil für blauen fossilen Wasserstoff weiterhin Erdgas gefördert und verkauft werden müsste. Die 

Gasnetzbetreiber haben ein großes Interesse an einem breiten Einsatz von jedwedem Wasserstoff, weil sie 

die entsprechende Leitungsinfrastruktur vorhalten und ausbauen würden. Gasindustrie und 

Gasnetzbetreiber üben massiven Lobby-Einfluss auf die Gas- und Wasserstoffpolitik in Deutschland und der 

EU aus und tragen somit dazu bei, dass gasförmige, teils fossile Energieträger subventioniert, der Ausbau 

von Erneuerbaren Energien behindert und der Ausstieg aus Erdgas verhindert wird.49 Gaskonzerne gehen 

sogar soweit, gegenüber Politik und Verbrauchern die Auswirkungen ihrer fossilen Produkte auf den 

Klimawandel aus Profitgründen strategisch zu verharmlosen.50  

Politische Richtungsentscheidungen zur Nutzung von Wasserstoff müssen auf Basis einer Bandbreite 

wissenschaftlicher Prognosen anstatt zugunsten von Interessen der heutigen Gaswirtschaft gefällt 

werden.  
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Fazit 

Wasserstoff ist ein komplizierter Energieträger, der mit diversen Energieverlusten bei Produktion, 

Transport und Einsatz sowie mit enormen Kosten behaftet ist. Trotzdem wird er derzeit in Mengen 

verplant, die sich wissenschaftlich nicht begründen lassen, sondern auf die Macht weniger Gaskonzerne 

zurückzuführen sind, die ihr Geschäftsmodell mit gasförmigen Energieträgern um jeden Preis erhalten 

wollen.  

Ein Rückbesinnen auf den eigentlichen Zweck (Klimaneutralität) und auf die eigentlichen Probleme (THG-

Emissionen, hohe Verbräuche) ist notwendig, um die Energiewende nicht vor die Wand zu fahren. Die 

Energiewende, nicht die Umstellung auf Wasserstoff, muss Priorität haben. Wasserstoff ist nur eine 

Chance, wenn man ihn richtig dosiert.  
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